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Die Regierungskrise in Frankreich.
Vorläufige Lösung . — Ein Kabinett Marsal gebildet.

drängen , seinen Gewalt  st reich  vor . Die Anzeichen für eine
derartige Absicht sind zahlreich und besorgniserregend . Di « Pa-

(WTB .) Paris,  7 . Zuni . Francois Marsal , der Finanz-
minister des letzten Kabinetts Poincare , der um 9.15 Uhr ins
Elysee berusen wurde , hat nach einstündiger Unterredung mit
Millerand den A u st r a g zu r B il d un g d - s n - e n Ka¬
binetts angenommen.  Er wird morgen um 3 Uhr die
übliche « Demarchen beginnen und hat bereits angelündigt , daß
«r sich am Dienstag nachmittag um S Uhr dem Parlament prä¬
sentiere « werde , dem er eine Bots chaft des Elysees  zn
iiberbringen habe . Auf die ihm von den Journalisten gestellte

' Krage , ob diese Botschaft die Demifsion  des Präsidenten ent¬
halte , hat Francois Marsal negativ geantwortet.  Herr
Millerand,  der danach den Kamps mit der Parlaments¬
mehrheit bis zum Ende durchzuführen entschlossen ist, wird sich
über seinen Ausgang kaum im Zweifel sein können . Er selbst
hat gestern durch die ihm nahestehenden Blätter erklären lassen,
daß er sich streng im Rahmen der Verfassung halten werte und
nicht daran denke, irgendwelche Gewaltmittel anzuwcnden.
Wenn also das von Francois Marsal gebildete Kabinett der
Minderheit , woran nicht zu zweifeln ist, in der Kammer gestürzt
«erden wird , wird Herr « Millerand keine ander « Wahl bleiben,
als seine seit zehn Tagen erwartete Demission zu geben.

Paris . 7. Juni . (W .) Um 8 Uhr abends ist im Elysee fol¬
gende Mitteilung ausgegeben worden : „Der Präsident der Re¬
publik hat mit dem Empfang des radikalen Senators Steeg
heute nachmittag seine Besprechungen beendet . Es finden heute
adend kein« Konsultationen mehr statt ." Im übrigen teilt Ha-
vas mit , im Laufe der Besprechungen habe der Präsident der
Republik die Ueberzeugung gewonnen , daß eine Anzahl Poli¬
tiker gewillt sei, ihm ihr « Unterstützung zu gewähren bei der Bil¬
dung des Kabinetts , das er unter Berücksichtigung des Wahl¬
ergebnisses zu bilden beabsichtige.

Das neue Kabinett.
Paris, ». Juni. Die  endgükttgeZn summen-

setzung des Kabinetts Francois Marsal ist
j folgende : Borfitz und Finanz «« : Francois Marsal ; Justiz:
Senator Skalier ; Aeußeres : Abgeordneter Lefeyre du Frey;

-Inneres : S ««ator de Selves ; Krieg : Maginot ; Mari ««:
'Defire Ferry ; Kolonien : Fabry ; öffentliche Arbeiten : Le
Lroqueur ; Arbeit : Jourdan ; Befreite Gebiete :Lous Ma¬
rin ; Wirtschaft : Capus ; öffentlicher Unterricht : Lambry;
Handel : Abgeordneter Flandin . ,

Paris , 8. Juni . Havas schreibt über die vorläufige
Lösung der Krise:  Die Gründe , die den Präsidenten der

^Republik veranlaßt haben , di« geftern erfolgt « Lösung zu wäh¬
len , sind di« folgenden : Millerand ist 1920 für sieben Jahre ge-

,wühlt worden . Aus eigenem Antrieb kann er die gesetzmäßige
.Dauer seines Mandats , dessen Verpflichtungen er gewissenhaft
erfüllt hat , nicht verkürzen . Er hat gemäß dem Ergebnis der
Wahlen seinen Willen kundgetan , den berufensten Vertretern der
neuen Mehrheit di« Bildung des Ministeriums zu übertragen.
Trotz seiner Bemühungen und seines guten Willens hat er keinen
Erfolg gehabt . Es ist also klar , daß eine ernste Meinungsver¬
schiedenheit zwischen dem Staatschef und einem Teil der Kam¬
mer ausgebrochen ist, die nicht länger andauern kann . Wenn das
Parlament den Geist der Verfassung dadurch abändern will , daß
es di« Rolle , di« es dem Präsidenten der Republik zuschreibt,
cinengt , so muß dies in voller Klarheit ausgesprochen werden.
Das von Franko !-- " al gebildete Kabinett hat keine andere
Aufgabe als das s uige normale Funktionieren der konstitlt-
ttonellen Regeln herbeizuführen . Marsal wird das Parlament
auffordern , durch eine Abstimmung feine Ansicht über Liese
Frage , die einzig und allein gestellt ist, kundzugebcn . Dem Par¬
lament wird kein Regierungsprogramm unterbreitet werden , da
das neue Kabinett entschlossen ist, sein Amt sofort nach der Ab-
sttmmung in der Kammer , wie immer sie auch ausfallen mag,
niederzulegen . Aus diesem Grunde wird auch die Zusammen¬
setzung des Ministeriums nur eine relative Bedeutung haben.

> >' *

Paris , g. Juni . (W .) Der kommunistische Partei¬
vorstand  veröffentlicht in der „Humanite " einen Aufruf an
die französischen Arbeiter und Bauern , in dem es heißt : Wäh¬
rend die Führer des Block, der Linken Millerand  passiv
durch die Windungen der Verfassung folgen , mit denen der Prä¬
sident sie amüsiert , bereitet er mit seinen Denerälen Mangin,
Lyautey Lasson uüd anderen Offizieren , die ihn umgeben ; und

riser Regimenter , die Truppen der Militärschule in Versailles
und die Formationen von Saint Dermain , deren Offiziere fast
alle zur Aktion fran ^aise zu zählen sind, sind alarmiert . Die
republikanische Garde ist gegen jeden Wechsel in der politischen
Orientierung des Landes . Auf wen kann das Proletariat zäh¬
len , wenn diese Eventualität feste Gestalt annimmt ? Die Füh¬
rer des Blocks der Linken , die kleinlich von Natur und in ihrer
Politik sind, werden sich verflüchtigen . Das Proletariat kann
also nur aui sick, selbst zählen . Der Aufruf verlangt : Wider¬
stand gegen d' e politische Offensive der vom Elysee ausgehenden
Reaktion , sofortiger Abgang Millerands , allgemeine Amnestie
und Räumung des Ruhrgebiets.

Die Sitzung der Kammer.

Paris , 7- Juni . (W ) Zu Beginn der heutigen Nachmittags¬
sitzung der Kammer rurlas der Vorsitzende Pai nlevä  eine
Resolution der kommunistischen Fraktion , in der die Kammer
aufgefordert wird , morgen zur Abstimmung über einen Vor¬
schlag zusammenzutreten , der darauf abzielt , dem Präsidenten
der Republik jeden Kredit zu entziehen . Die Resolution wird
von dem Vorsitzenden für unannehmbar erklärt . Der kommuni¬
stische Abgeordnete Berthon  erklärt , die Kammer dürfe nicht
auseinandergehen , ohne angesichts des Versagens der Regierung
über die von den Kommunisten verlangten Maßnahmen abzu¬
stimmen . Man weise darauf hin , daß das Staatsoberhaupt in
dem Kammer nicht zum Gegenstand einer Debatte gemacht werde.
Darauf erwidere er , daß der Präsident der Republik sich selbst
auf denKampf eingelassen habe . Millerand seieinVerräter an sei¬
ner Partei . Der Vorsitzende droht , Verthon das Wort zu ent¬
ziehen . Dieser fordert zum Schluß , daß die Kammer in Perma¬
nenz tage , bis MilleranL zurückgetreten fei . Der Abg . Landry,
der der Milte angehört , bekämpft den Vorschlag auf Vertagung
der Sitzung auf morgen . Sonntag und Montag seien Feiertage,
und es habe keinen Zweck, das Kamnierpersonal seiner Zeit zu
berauben . Außerdem erscheine weder morgen noch übermorgen
das „Journal Officiel " . Der sozialistische Abg . Va renne  er¬
klärt im Namen der Linksmehrheit , er verlange , daß die Kam¬
mer morgen zusammentrete . Der Vorsitzende bringt darauf einen
Antrag zur Abstimmung , der die Vertagung bis Dienstag ver¬
langt . Der Antrag wird mit 337 gegen 14 Stimmen angelehnt
und beschlossen, morgen Sonntag nachmittag 5 Uhr zusammen¬
zutreten.

Herriot Borsitzender der Kreditkommisston.
Paris , 7. Juni . (WB .) Die Kreditkomission,

die von der Kammer heute vormittag gewählt woü >en ist
und die als vorläufige Kommission fungieren soll, besteht
aus 19 Radikalsoziälisten , 5 Sozialrepublikanern , 12 Sozia¬
listen , 2 Abgeordneten der neugegründeten Radikalen Lin¬
ken und 2 lyw . 4 Mitgliedern der in der Opposition ste¬
henden Gruppen der Linksrepublikaner und der republi¬
kanischen Union . Zum Vorsitzenden  wurde Herriot
gewählt zum Generalberichterstatter der radikale Abg.
Chaetemps . Die Wahl ging fast ohne Debatte vor sich-
Aus den Mitteilungen der Kommissionsmitglieder geht
hervor , daß diese sich nach der Wahl des Vorsitzenden und
der Schriftführer vertagt hat und in 3 bis 4 Tagen wieder
zusammentreten wird.

Um den Dawes - Plan.
Englische Stimm ««.

London , 10. Juni . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt , das Bedauern in britischen Kreisen
über die durch die Präfidentenkriss hervvrgerufen « weitere
Verschiebung  aller formellen interalliierten Ver¬
handlungen  bezüglich der Durchführung des Da¬
vesplanes  sei umso größer , als dieser Plan im deutschen
Reichstag von Marx , Strefemann und Loebe erfolgreich vertei¬
digt worden sei. Letzthin habe ein wichtiger Gedanken¬
austausch  zwischen Vertretern der britischen Arbeiterpartei
und den französischen Sozialisten und Radikalen stattgefunden.
Angesichts dieser Erörterungen sei die Erzielung eines ziemlich
umfassenden Uebereinkommens sogar vor dem geplanten Besuch
Herriots bei Macdonald wahrscheinlich . Dies «« Abkommen werde
u . a . vielleicht folgend « Punkt « behandeln ; H

Neueste Nachrichten.
Das neue französische Kabinett  ist am Samstag

Abend von dem bisherige « Finanzminister Francois
Marsal  gebildet worden.

Da » neue amerikanische Linwauderungsgrsetz
ist durch Beschluß des Repräsentantenhauses bis aus weiteres
außer Kraft gesetzt  worden.

«

Das japanische Kabinett Ktyoura ist znrSckge-
treten.  Graf Kalo , der Führer der Opposition , dürste mit
der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt werde «.

»

Ein schweresUnwetter  ging gestern kurz nach Mitternacht
über der Stadt Düsseldorf nieder . Der anserichtet , Schaden ist
bedeutend.

1. Durchführung des Dawesplanes mit darauffolgender wirt¬
schaftlicher Räumung des RuhrgeLtets und des Nheinlandes , so¬
bald Deutschland die notwendige Gesetzgebung angenomm,
Hab« und die internationalen Leistungen gebildet und in der
Lage feie« , die ihnen rogewieseneu Organisationen z» über¬
nehmen.

2. Sofortige Herabsetzung der militärischen Besetzung des
Ruhrgebiets auf sin unsichtbares Matz und ihre Beendigung , so¬
bald die Durchführung des Dawesberichtes unter deutscher Mit¬
wirkung glatt vonstatten gehe.

S. Die Sicherheitsfrage werde durch den Völkerbund gelöst
werden und -war vorzugsweise vermittels eines gegenseitigen
Earcmtiepaktes , der mehr oder weniger nach dem Vorbild des
Cecilplanes geschaffen werden würde , wobei Deutschland in
den Völkerbund ausgenommen werden soll«. Um diesen Ver¬
lauf der Dinge zu erreichen , sei Macdonald , obgleich er nicht
gerade für den Eecilpakk schwärme , ihm doch weniger abgeneigt
als die Mehrzahl seiner Kabinettsmitglieder.

4. Baldigst « Uebertragung der Kontrolle der deutschen Rü¬
stungen auf den Völkerbund nach der Durchführung der vor
Kurzem vorgeschlagenen neuen interalliierten Untersuchung.

8. Verbindung einer Erörterung über die allgemeine Nü-
stungsverminderung mit dem gegenseitigen Garantie patt.

Kleine politische Nachrichten.
Der Deutsche Beamtenbuud zur Besol ^ungsueuregelaug.

Berlin , 7. Juni . Di « Leitung des Deutschen Beamtenbundes
hat ihre Stellungnahme zur Besoldungsneuregelung in ein « Ent¬
schließung niedergelegt , in der sie ihr Bedauern darüber aus-
spricht , daß die Reichsrrgierung kein Verständnis für di« Lage
der schwer darbenden unteren Beamtenfchichten gezeigt habe und
bestrebt sei, die Einheitlichkeit des BeamtenkSrpers -u stören
durch Wiedereinführung dcr unter völlig anderen wirtschaft¬
lichen Voraussetzungen festgesetzten Fviedensfpannungen in den
Gehältern.

Die von der Regierung getroffenen Maßnahmen bedeuten
einen weiteren Schritt auf dem Wege der seit zehn Jahren be¬
triebenen falschen Eehaltspolitik und nicht die Rückkehr zu einem
richtigen Besoldungssystem . Die Bundesleitung billigt das Ver¬
halten der Beamtenvertreter in den Verhandlungen im Reichs-
sinanzministrrium und lehnt auch ihrerseits die neue Besoldungs¬
regelung mit Entrüstung ab . Sie erwartet vom Reichstage , daß
er anstelle dieser Regelung eine neue setze, die von sozialem
Geiste getragen ist und allen  Beamten dl« Möglichkeit einer
menschenwürdigen Lebensführung wiedergibt.

Ei » Spionage -Prozeh.

Leipzig , g. Juni . Vor dem Reichsgericht hatten sich gestern
zwei Gehilfen des französischen Kapitäns d ' Ar-
mont  der am 20. März vom Reichsgericht verurteilt , aber spä¬
ter ausgetauscht worden , war , zu verantworten . Der eine , Jo¬
hann  B r u d e r e r , ist «in schweizerischer Student , der mit d'Ar-
mont seit Mai 1923 in Verbindung stand . Er wurde zu 12ZL
Jahren Zuchthaus , 500 Goldmark Geldstrafe und 10 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Erschwerend kam in Betracht , daß er die deut¬
sche Gastfreundschaft aus Gewinnsucht dazu benutzte , um für
Frankreich zu spionieren . Sein Gehilfe , der kaufmännische An¬
gestellte Gustav Herpich , liefert « an Drudever 6 Berichte , die er
bezahlt erhalten hat . Er wurde M 10 Jahren Zuchthaus , 200



Golbmark Geldstrafe und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Als
erschwerend fiel ins Gewicht , daß er versuchte, Reichswehrsol¬
daten zu bestechen und daß er als gewesener Soldat an seine
früheren Vorgesetzten herantrat , um st« anszuhorchen.

Der Stand der schwebenden Reichsschuld.
Berlin , 5. Juni . Ueber den Stand der schwebenden

Schuld am 31. Mai macht der Ausweis folgende Angaben:
a) Papiermarkschuld:

1. Diskontierte Schatzanweisungen 108.6 Milliarden
Papiermark:

2. Weitere Zahlungsverpflichtungen aus Schatzan¬
weisungen und Schatzwechseln 10 524.9 Billionen
Papiermark,'

3 .Sicherheitsleistungen mit Schatzanweisungen und
Schatzwechseln 34.67 Trillionen Papiermark;

d) Rentenmarkschuld (aus der Begebung von Renten-
larkschatzwechseln) Nennbetrag 157 925 Millionen Renten-
ark

-er Reichstagsausschuh für auswärtige Angelegenheiten.
Berlin , 8. Juni . Der Reichstagsausschutz für auswär¬

tige Angelegenheiten trat heute nach dem Plenum zu einer
kurzen konstituierenden Sitzung zusammen. Dem Ausschutz,
der 28 Mitglieder umfaht , gehören folgende Abgeordnete
an : von den Deutschnationalen Dr . Hergt, Prof . Hösch,
Dr. Roichavdt, Schiele, v. Tirpitz, Graf Westarp ; von den
Sozialdemokraten Dr . Breitscheid, Dittmann Dr . Hilfer-
ding, Müller -Franken , Scheidemann, Wels ; vom Zentrum
Fehrenbach, Dr . Haas -Trier , Dr . Spahn -Berlin , Dr . Wirth;
von der Deutschen Volkspartei DauchHamburg , Freiherr
v. Rheinbaben , Dr . Scholz; von den Nationalsozialisten
v. Graefe, Graf v. Reventlow ; von den Demokraten Graf
Bernstorff , Dr . Haas ; von der Bayrischen Volkspartei
Graf o. Lerchenfeld; von der Wirtschaftlichen Vereinigung
Dr . Bredt ; von den Kommunisten Stöcker, Könen, Frau
Gohlke (Ruth Fischer). Zum Vorsitzenden  wurde
gewählt der sozialdemokratischeAbg. Müller - Fran¬
ke  n , zu seinem Vertreter der deutschnationale Abg. Graf
Westarp. Zu den Schriftführern wurden gewählt Prof.
Hoetzsch, Graf Bernstorfs (Dem.). Die nächste Sitzung wird
am 17. Juni stattfinden . Tagesordnung : Besprechung des
Sachverständigengutachtens und eventuell des deutsch-rus¬
sischen Zwischenfalls.
Antrag aus Aenderung der Verordnung über Eeschäfts-

« aufsicht.
Berlin , 7. Juni . Der Abg. Dauch und die anderen

Mitglieder der Deutschen Volkspartei haben im Reichstag
einen Eesetzantrag auf Aenderung der Verordnung über
die Eeschästsaufsicht zur Abwendung des Konkurses ein¬
gebracht. Danach soll die Regierung bestimmen, wann
und in welchem Umfange die Verordnung
anher Kraft tritt,  sowie über und in welchem Um¬
fang einzelne Vorschriften mit Rücksicht auf die wirtschaft¬
liche Lage zu ändern sind. Soweit es die Dringlichkeit der
Angelegenheit erlaubt , sollen vorher Verufsvertretungen
von der Regierung gehört werden. Das Gesetz soll mit
seiner Verkündigung in Kraft treten

*

Eine Mitteilung der Reparationskommisfion.
Paris , 7. Juni . (W .) Die Reparationskommission veröffent¬

licht folgendes Lommuniquö:
Der vorläufige Organisationsausschuh für die deutschen Jn-

dustvieobligationen hat di« ganze Woche hindurch getagt . Ende
der Woche sind die Vertreter der deutschen Regierung auf einige
Tag « nach Berlin zurückgekehrt. Der italienische Vertreter ist
zur Teilnahme an den Arbeiten des Völkerbunds nach Genf
berufen worden . Die Verhandlungen des Organisationsaus¬
schusses werden am IS. Juni in Paris wieder ausgenommen wer-
ven. — Der Ausschuß für die Organisation der Reichsersenbahn-
gesellschaft nimmt seine Arbeiten in Berlin am 16. Juni wie-
oer auf.

Die Rüstungen der Kleinen Entente.
London , 6. Juni . (Wolfs .) Das Mitglied der Arbeiterpartei

Morel  hat gestern in einer Rede erklärt, er sehe mit Besorgnis
auf die riesigen Rüstungen in Mitteleuropa.  Die
großen Skodawerke in der Tschechoslowakei und die österreichi¬
schen Staatsfabriken arbeiteten unter Hochdruckund erzeugten
einen dauernden Strom von Kriegsmaterial für die Tschecho-
'owakei , Rumänien und in geringerem Mähe für Polen . Die
skodawerke gehörten tatsächlich der Trensot -Schneider -Gruppe
und ständen unter direkter französischer Kontrolle . Andererseits
stehe jeder Industriezweig in den vormals feindlichen Ländern
wie Oesterreich, der nur entfernt mit Rüstungen zusammen-
hänge , unter der Kontrolle der Botschafterkonferenz in Paris,
deren Tätigkeit ebenso widersinnig wie mysteriös ist.

Der deuischcn-französische Warenaustausch.
Paris , 7 . Juni . Wie die neuesten Ziffern der französischen

Auhcnhandelsstatistik zeigen , ist der Ha ndelsverkehr  zwi¬
schen Deutschland und Frankreich  in ungewöhnlich star¬
kem Ansteigen  begriffen . Di « Einfuhr aus Deutschland hat
r>ch in den Monaten Januar bis April mit 666 Millionen
Francs gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs nahezu
verdreifacht,  die Ausfuhr nach Deutschland mit 1476 Mil¬
lionen , die die Bcrichtsperiod « des Vorjahres (374 Millionen)
um mehr als 400 Proz . überstiegen . Der Verkehr mit der Saar
hat sich auf 306 (158) Millionen Francs in der Einfuhr und
484 (194) in der Ausfuhr belaufen . Die gesamte Einfuhr in den
ersten vier Monaten 1924 hat 12,3 (8,7) Milliarden Frs ., die
Ausfuhr 13,4 (7,8) Milliarden Frs . betragen.

Das deutsch-chinesische Abkommen unterzeichnet.
Der „Associated Preß" zufolg« wurde in Peking das Uebev-

einkommen über di« noch ausstehenden strittigen Fragen zwi¬

schen Deutsch  u n d Th (n ä"unterzeinchet . Die Ver¬
handlungen seien vom Finanzminister und einem Vertreter der
Deutsch-Astatischen Bank geführt worden . Das wichtigste Merk¬
mal des Uebereinkommens sei di« Wiederaufnahme der Zuh¬

auf die deutschen Darlehen , die sich auf 2 230 000 Dollar

Rücktritt des japanischen Kabinetts.
Pukio , 7. Juni . (W .) Das Kabinett ist zurückgetreten.

Das amerikanisch« Eiuwanderungsgesetz außer Kraft.

Repräsentantenhaus und Senat nahmen noch in letzter
Stunde , kurz bevor sie sich vertagten , einen Antrag an , durch
den das Einwanderungsgesetz bis auf weiteres außer Kraft ge¬
setzt wird . Zugleich wurde 13 000 Personen der Zutritt nach den
Vereinigten Staaten gestattet , die vor dem 26. Mai gelandet
öder bereits auf dem Wasserweg « dorthin unterwegs waren.

Kleine Chronik.
Unwetterkatastrophe über Düsseldorf.

Gestern gegen 2 Uhr nachmittags ging über Düsseldorf
ein heftiges Gewitter nieder , das bei starkem Sturm und wolken¬
bruchartigem Regen schweren Schaden anrichtete . Der Turm
der Martinskirche stürzte ein . Dabei fiel der Turmhelm zum
Teil auf ein gegenüberliegendes Haus und beschädigte dieses
stark, wobei ein Mann getötet und eine Frau , sowie ein Kind
verletzt wurde . Den größten Schaden richtete das Unwetter im
südlichen Teil der Stadt an. Der Floragarten wurde durch
Sturm und Hagelschlag verheert . Die Fahrstraße war mit den
Trümmern herabgerissener Dächer bedeckt und daher vollkommen
unpassierbar . Bretter eines Holzlagers wurden vom Sturm in
die Luft gewirbelt und gegen die Häuser geschleudert, wodurch
viel « Fensterscheiben zertrümmert wurden und zahlreiche Häu¬
sergiebel eingestürzt sind. Die Feuerwehr wurde in 135 Fällen
zur Hilfeleistung gerufen . Zumeist handelte es sich um ab¬
gedeckte Dächer, Kamin - und Deckeneinstürze, sowie herabgcris-
sene Hochspannungsleitungen.

Wandert nach Ostpreußen.
Auf meiner Osterfahrt , droben auf dem Ludwigstein , traf ich

einen Kameraden aus Ostpreußen. Wir sprachen viel von
Deutschland und seiner Not . Nach dem Antlitz seines Heimat¬
landes fragte ich ihn, Ostpreußen, das uns im Reich schon fast
ein Märchenland , „dort hinten , wo die Welt zu Ende " geworden
zu sein scheint.

Da sprach er bittere Worte von der Vereinsamung , von der
Losgelöstheit , dem Sich-Derlassen -Fühlen . Von den wütenden
Vorstoßversuchen der Polen erzählte er mir manches , und bat
mich, euch, wandernde Kameraden aus der Jugendbewegung
im Reich, aufzurufen zu Fahrten in das ostpreußische Land . Er
malt « mir die Schönheit der masurischen Seen , sprach von der
Eigenart der Küstenbildung am Frischen und Kurischen Hass,
erzählte von Saarland . Und von der Freud « der Menschen dort
sprach er, wenn einer aus dem Reich den Weg zu ihnen findet
und von Deutschland erzählt . Voll Gastfreundschaft wird er aus¬
genommen , gut verpflegt und gut untergebracht.

Ich gebe di« Bitte weiter ; Freund , tragt euer deutsches
Menschentum dorthin , wo es wahrlich schwer bedroht . Bringt
unsere neuen Lieder und Tänze den Menschen, die unter dem
Wind des Ostens schier .erstarren. Ihr bringt ihnen Kraft mit
eurem frohen Wesen.

Setzt euch so ein für unser Vaterland ; das sind unser« Waf¬
fen der Wehr , die eine Trutzburg des Glaubens an Deutschland
schaffen, die stärker ist als ein Wall von Maschinengewehren.

Nehmt die geringen Schwierigkeiten der Reise durch den
polnischen Korridor (die seit einiger Zeit bereits gemildert seien)
auf euch um Deutschlands willen.

Ihr leistet damit — wonach ihr euch sehnt — eine politische
Tat . Dito Reinemann.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 10. Juni 1924.

Persönliches.
Die Oberpostsekretär-Prüfung , die im Mai d. I . bei der

Oberpostdirektion Stuttgart stattfaud , bestand PaulSinger
in Ealw.

Kinderfest.
Das diesjährige Kinderfest findet nach einem Beschlutz

des Ausschusses Heuer am Dienstag , den 17 . Juni
(nicht am Montag den 16. wie ursprünglich geplant ) , in
herkömmlicher Weise statt . Neben einem ansehnlichen Zu¬
schutz aus der Stadtkasse ist man auch dieses Jahr wieder
auf freiwillige Gaben  der hiesigen Kinderfreun .de
angewiesen, um die durch kleine Sammlerinnen noch im
Laufe dieser Woche gebeten werden wird . Naturalgaben,
die sehr willkommen sind, werden bis spätestens Samstag
Abend im Eeorgenäum durch Frl . Pfrommer dankbar ent¬
gegengenommen. An die Einwohnerschaft ergeht noch be¬
sonders die freundliche Bitte , die Festesfreude unserer lb.
Kinder durch allgemeine Veslaggungder Häu¬
ser  zu erhöhen. Es sollen, wenn sich Liebhaber dafür
melden, Heuer wieder besondere Tische auf dem Festplatz
aufgeschlagen und zum Selbstkostenpreis hiesigen Familien
zur Benützung überlassen werden. Die ganze Gemeinde
ist herzlichst eingeladen , am Fest unserer kleinm Lieblinge
in jeder Weise sich zu beteiligen.

Zur Aufwertung.
Wie wohl man damit rechnet, datz die dritte Steuer¬

notverordnung , die das Höchstmatz bei der zulässigen Auf¬
wertung auf 15 Proz . festgesetzt hat und nur in wenigen
Ausnahmefällen die volle Aufwertung ermöglicht, zurück¬
gezogen und durch ein Auswertungsgesetz ersetzt werde, er¬
scheinen jetzt in gewissen Abständen Verordnungen zur
Durchführung jener Steuernotvero rdnu ng. ^vie zweite der¬

selben bezeichnet als fög? Aufwertungssteire das Amtsge.'
richt. Die obersten Landesbehörden können aber bestimmen^
datz an Stelle der Amtsgerichte andere Landesbehörden zu-
ständig sind oder datz die Amtsgerichte einzelne Verrich.
tungen den Notaren übertragen können. Das letztere wird
hinsichtlich der Aufwertung der Hypotheken in Württem¬
berg geschehen. Beachtenswert ist, datz Sparkassenguthabe«
bis zum 31. Dezember 1924 bei der Aufwertungsstelle än-
gemeldet werden müssen, wenn eine Aufwertung erfolgen
soll. Ueber das Verfahren bei der Aufwertung von An¬
sprüchen aus Lebensversicherungen weiden nähere Bestim¬
mungen noch folgen, ebenso über diejenigen aus Pfand¬
briefen. Besteht Streit über die Höhe des zu berechnenden
Aufwertungsbetragesoder ist ein Verlangen auf Herab¬
setzung des Aufwertungsbetrages gestellt, so entscheidet
hierüber ausschließlich die Aufwertungsstelle, die zunächst
den Versuch einer gütlichen Einigung machen mutz.

Eeschäftsjubiliium.
(SLB .) Stuttgart . 6. Juni . Die Vereinigten Ge-

schäftsbücherfabriken und Druckereien Emil Bandell , Dietz
und Lüchtrath A. E . begingen vor kurzem den 60. Jahres¬
tag der Geschäftsgründung durch einen Ausflug der Werks,
ungehörigen. Besonders geehrt wurden dabei die Arbeits-
jubilare , von denen 3 35 Dienstjahre , 14 über 25, 7 20
bis 25 und 23 10—20 Dienstjahre aufzuweisen haben. Die
Feier bot den Beweis gleichgesinnten Zusammenwirkens
in der werktätigen Arbeit.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Eine Depression im Westen macht sich durch zunehmend« Ge¬

witterneigung geltend. Für Dienstag und Mittwoch ist deshalb
zeitweise bedecktes, jedoch nur zu geringen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

(STB .) Stuttgart , 7. Juni . Im Festsaal der Lieder¬
halle fand am Freitag abend eine stark besucht« Versamm¬
lung statt, in der die süddeutsche Beamtenschaft zu der
neuen Befoldungsregelung Stellung nahm. In einer Ent-
schlietzung wurde die tiefste Empörung über das Befol-
dungsdiktat des Neichsfinanzministeriums ausgesprochen.
Durch die bei Hunderttausenden von Beamten hervorge¬
rufene Erbitterung sei das Vertrauen zum Staate auf das
schwerste erschüttert worden. Es wurde als Sache der
Landesregierungen bezeichnet, sich gegen die Tendenz des
Reichsfinanzministeriums durchzusetzen und durch eine be¬
friedigende soziale Lösung der Besoldungsfrage Reich und
Land vor schwersten Erschütterungen zu bewahren . Vom
Reichstag erwartet die Beamtenschaft die sofortige Besei¬
tigung des bestehenden Besoldungsskandals.

(SCB .) Stuttgart , 8. Juni . Nach Anhörung des Fi¬
nanzausschussesdes Landtags sind die Bezüge der württ.
Beamten usw. ab 1. Juni ds. Js . in gleicher Weife fest-
gesetzt worden, wie die Bezüge der Reichsbeamten. Di«
sich für den Monat Juni ergebende Nachzahlung ist nach
Anordnung des Finanzministerium , soweit die erforder¬
lichen Mittel vorhanden sind und ohne Gewähr für die
Einhaltung des Zahlungstags vom 11. Juni ab zu leisten.

(SLB .) Stuttgart , 7. Juni . In einer gestern Nacht
abgehaltenen Versammlung aller Eastwirtschaftsangestell-
tenverbände wurde mit zwei Drittel Majorität der Streik
mit sofortiger Wirksamkeit beschlossen. Das BÄienungsper-
sonal wendet sich vor allem dagegen, datz die Arbeitgeber
sich an den Trinkgeldprozenten der Angestellten bereichern.

(SCB .) Tettnang , 7. Juni . Am Donnerstag nachmit¬
tag befand sich ein Auto vom Motorenbau Friedrichshafen
auf einer Probefahrt nach Ravensburg . Bei Hegenberg,
wo der Weg nach Schwarzenbach abzweigt, überholte das
Auto zwei junge Wanderburschen. Kaum war das mit
zwei Chauffeuren besetzte Auto vorbei, krachte ein Schutz
und die Kugel traf den einen Chauffeur in die rechte
Schulter ; zum Glück war es ein Streifschuß, der in der
dicken Kleidung nicht zur Wirkung kam und keine Ver¬
letzung verursachte. Das Auto hielt sofort an , die Caus-
feure verfolgten und erwischten auch die beiden Burschen
und nahmen sie mit nach Tettnang , wo man sie dem Land¬
jäger übergab. Die Revolverhelden sind die Gebrüder
Franz und August Veit aus Montpellier (Elsaß), von
Beruf Maler , 17 und 20 Jahre alt.

Gedenktafeleinweihung
der 26. Reservedivifion am1. 3uni.

Schon am Vorabend hatte im Standortkasino ein Be-
grützungsabend der früheren Offiziere der Division statt¬
gefunden zu dem sich zirka 150 Offiziere aller Waffen ein¬
gefunden hatten und zu dem auch S . K. Hoheit General¬
feldmarschall Herzog Albrecht von Württemberg als frühe¬
rer Komm. General erschienen war.

Am Sonntag , den 1. Juni , fand dann bei herrlichstem
Frühlingswetter auf dem stimmungsvollen Waldfriedhof
zu Stuttgart in Mitten der Waldkirche des Ehrenfelds die
feierliche Einweihung einer schlichten Gedenktafel für die
Toten der 26. Reservedivision, di« an einer Wand des Ge-
dächtnismals der Stadt Stuttgart angebracht ist, statt . Dis
Feier trug unter Teilnahme einer Ehrenkompagnie der
Reichswehr mit Musik und Spielleuten , zahlreicher Offi¬
ziere in Uniform , sowie der Fahnen der Kriegervereine
ein vorwiegend militärisches Gepräge. Sie vollzog sich in
lautloser Stille und straffer Ordnung , welche an die alte
Zeit erinnerte . Schmerzlich vermißt wurden die rühm-
reichen Feldzeichen der Division, deren Teilnahme leider
aus grundsätzlichen Gründen vom Reich abgelehnt wor«
den war . ..



Tausend « von alten Angehörigen der Division und
viele Hinterbliebene waren nach dem wunderschönen
Waldfriedhos geströmt.

Längs der Anmarschstrahe waren die Gräber der g^
fallenen Kameraden mit Eichenlaub geschmückt Am Grab
des vor Jahresfrist verstorbenen zweiten Divisionskom¬
mandeurs des Generalleutnant v. Fritsch , an dem m
feierlicher Weise ein Kranz niedergelegt wurde , stand em
Ehrendoppelposten mit aufgepflanztem Seitengewehr . Dre
Tafel war mit einer schwarz-weih -roten Fahne verhüllt.

Die Musik des Jnf .-Regts . 13 stimmte das Largo von
Händel an . Hierauf schloß sich eine eindrucksvoll ; Ansprache
des Evang . Feld -Divifions -Geistlichen , des Pfarrers Dr.
Richard Lempp an , der ein Eesangchor des Vaterl . Ge¬
sangvereins Ehrenfeld folgt «.

Die Festrede hielt der erste Divisionskommandeur , Ge¬
neral der Infanterie Frhr . v. Soden . Nach Begrüßung
der zahlreichen Mitkämpfer aus großer Zeit , insbesondere
der Schwerbeschädigten sowie der Hinterbliebenen ließ er
unter den Klängen des Präsentiermarsches die Hüll « des
Denkmals fallen . General v. Soden erklärte dann die Be¬
deutung der Tafel , in welche das alte württembergische
Wappen mit dem Wahlspruch „Furchtlos und treu " ein¬
gemeißelt ist. Die Zahl der Toten beziffert sich auf min¬
destens 12 00V. Die Schlachtennamen , welche auf der Tafel
angebracht sind : Vogesen , Ancre , Somme , Arras , Flan¬
dern , Vis en Artois , Lambrai fassen kurz die Geschichte
der Division zusammen , welche dauernd an die starre
Westfront gebannt war und dort immer an den schwie¬
rigsten Stellen eingesetzt wurde . Die Namen der Truppen¬
teile , welche zum Verband der Division gehörten , sind auf
Scitentafeln angebracht.

General v. Soden ließ feine Rede ausklingen in einer ern¬
sten Mahnung zu treuer Pflichterfüllung gleich jenen Helden
und zur Einigkeit im politischen und wirtschaftlichen Kampfe.

Es erfolgte hierauf di« Uebernahme des Denkmals durch den
Vertreter der Stadt Stuttgart Bürgermeister Dollinger . Die
erhebende Feier schloß mit einem tief empfundenen Gebet des
kath. Dio .-Geistlichen, des Pfarrers Gentner aus Rechberghausen
und dem gemeinschaftlichenGesang „Ich halt einen Kameraden ".

Die feierliche Niederlegung von Kränzen durch sämtliche
Truppenteil « der Division macht« einen erhebenden Eindruck.
Zum Schluss« zog die ganze Traiiervcrsammlung in straffer Ord¬
nung nach Regimentern geordnet nach den Klängen eines alten
Armeemarsches am Denkmal und am Grabe des Generals von
Fritsch vorüber . Diesem Vorbeimarsch schloß sich am Ende di«
Ehrenkompagnie der Reichswehr in strammer Ordnung an.

Am Nachmittag fand im Saalbau Dinkelacker für sämtliche
Angehörige der Division eine gesellige Vereinigung mit musi¬
kalischen Darbietungen statt . General Frhr . v. Soden begrüßte
die alten Kameraden in herrlichen Worten , betonte insbesondere
das harmonische Verhältnis zwischen Offizier und Mann und
den guten Geist, welcher von jeher di« Division ausgezeichnet hat

-'und richtet« vaterländische Mahnungen an die Versammlung.
Ein Angehöriger des Res.-Inf .-Regts . 121 dankte der Division
und insbesondere dem Div -Kdeur. für die Ehrung der gefalle¬
nen Kameraden und die Veranstaltung der Feier . Dieselbe hat
aufs neu« bewiesen, wie tief in ihr der Gedanke der Zusammen¬
gehörigkeit und der mit Blut und Eisen geschmiedeten Waffen¬
brüderschaft verankert ist. Sie wird bei allen Angehörigen der
eisernen Division dauernd in schönster Erinnerung bleiben. Die
sehr gelungene Tafel ist von Regierungsbanmeister Dr . ing . Al¬
fred Schmidt entworfen und von Bildhauer Schönfeld-Stuttgart
angefertigt . Eine Festschrift, von Matthäus Geister zusammen¬
gestellt. enthält ein Gedenkwort an die Toten , das vom Dio .»
Kdeur verfaßt ist, und Episoden aus der Krieqsq -s.bicble aller
.einzelnen Truppenteil « der Division.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt

Die Geldklemme ist überall in drückendstem Maße zu spüren;
bloß an der Börse scheint man Geld zu haben, denn dort ist der
Satz für tägliches Geld nur fünf Achtel pro Mille , während
Rentenmarkskredite auf einen Monat 3,5 Prozent beanspruchen.
Bemerkenswert ist eine Hausse der Mark, die jetzt im Ausland
vollkommen paritätisch -u den Notierungen der Auslandsdevi¬
sen in Berlin steht. Sogar der Franken hat sich etwas erholt und
zwar bis zu 84 gegen London. Gleichwohl kann von einer Er¬
holung des Geldmarktes noch keine Rede sein, da zweifellos nur
spekulative Erscheinungen vorliegen . Die neue Regierung Marx
wird im Ausland zweifellos günstig beurteilt , aber es ist die
Frage , wie lange sie sich behaupten wird, da die Deutschnationa¬
len in Berlin eine ganz ander« Haltung cinnehinen als Bürger¬
partei und Dauernbund in Württemberg . Die Industrie und
der Handel leiden von Woche zu Woche schwerer unter der Geld¬
not und müssen unsinnige Zinsen bezahlen, um dem Schicksal
der Eeschästsaufsichtzu entgehen, das über immer mehr und an¬
gesehenere Firmen hereinLricht. Alles hängt jetzt davon ab, ob
das Ausland nach Wiederherstellung des Kabinetts Marx mit
seinen Krediten billiger wird als bisher .

Börse.

Wiederum gab es einige Tage , an denen das Börsengeschäft
eine kleine Erholung aufwies , doch ist die neue Tkndenz aber¬
mals in ihren Anfängen stecken geblieben und hat gegen Schluß
der Verichtswoche wieder di« alte Flauheit erfahren. Der voll¬
ständige Zusammenbruch der Wiener Lombard- und Eskompt-
bank, der weitere Kreise zu ziehen scheint und auch auf den Me-
tallhandel von Berlin Lberzugreifen droht, hat in Verbindung
mit der Tatsache, daß die Hamburger Handelsbank gleichfalls
ins Schwanken geraten ist, einen argen Pessimismus erzeugt.
Stützungsversuche im Effekienverkehr wurden zumeist durch neu-
auftretendes starkes Angebot und Zwangsliquidation vereitelt.
Das Geschäft blieb , wo nicht solche Erscheinungen Vorlagen,
äußerst eingeengt . Die Kurse haben jedoch innerhalb der letzten
8 Tag« nicht mehr viel nachgegeben, vereinzelt sogar eine Klei¬
nigkeit angezogen. Ganz vernachlässigt wird der Freiverkehr,
weil Kredite zumeist nur gegen Hinterlegung von amtlich no¬
tierten Papieren zu erlangen sind und auch dann nur mit größ¬
ter Einschränkung.

Produktenmarkt.
Die Stimmung auf dem Eetreidemarkt ist so gedrückt, daß

schon ein geringes Angebot ausreicht , um die Kurse zum Wei¬
chen zu bringen . Immer wieder kommt es zu Versteigerungen,
die jede Erholung der Tendenz unterbinden . Die Heu- und
Strohpreise sind in Stuttgart weiter auf 7 bxw. 5 Mark ge¬
sungen. Weizenmehl notierte dort zuletzt 28 Mk. In Berlin
notierten Weizen 152 (—7), Roggen 134 (—2), Braugerste 159
l—7). Hafer 133 (—1) und Mehl 24 (- -Lj Mark . Die Fut-
tevaussichten verbessern sich von Tag zu Tag . Wenn es dem¬
nächst trocken wird, bekommen wir eine große Heuernte . Auch
die Saaten haben sich bei dem warmen und feuchten Wetter
gut erholt , aber leider ist die Sommerfrucht noch nicht überall
völlig bestellt, weil die zahlreichen Niederschläge den Boden zu
sehr aufgeweicht haben.

Warenmarkt.

Der Verlauf der letzten Messen hat keineswegs befriedigt.
Das Geschäft ins Ausland stockt völlig, weil die deutschen Wa¬
renpreise immer noch zu hoch gestruden werden. Die Folge da¬
von ist eine weitere langsam« Senkung. Leider gilt dies nicht
für Kohle. Der Streik ist zwar beendet, aber die Ware ist
knapp und teuer . Eisen hat wieder etwas nachgegeben. Auf
dem Textilmarkt vollzieht sich der Abbau sehr langsam . Seit
der letzten Industrie - und Handelsbörse in Stuttgart vor 14
Tagen sind Baumwollgarne nur um 1 Dollarcent das Kilo und
Baumwollgewcbe nur um z-l Dollarcent das Meter zurückgegan¬

gen, was für den Detailhandel kaum von Bedeutung ist. Leder¬
maren , besonders Schuhe, bröckeln ab . Auf dem Lebensmittel¬
markt ist ein« kleine Ermäßigung der Butterproiise zu verzeich¬
nen. Dasselbe gilt für Fett , doch find 2 Goldmark für den
Zentner sehr unbedeutend . Amerikanisches Schmalz hat sogar
angezogen. Die Chemikalien halten sich fest im Preise , beson¬
ders Farben und Oele. Zucker ist ziemlich fest- Kaffee etwas
billiger , Reis behauptet.

Biehmarkt.
Die Viehpreife haben schon wieder eine Kleinigkeit angezo¬

gen und zwar für Nutzvieh ebenso wie für Schlachtvieh, doch sind
die Stuttgarter Ladenfleischpreife bis jetzt unverändert geblie¬
ben. Pferde sind teuer und werden immer rarer , weil die Ein¬
fuhr und noch mehr die Zucht in Deutschland nachgelassen hat.

Holzmarkt.
Lage unverändert . Langsam fallende Preise bei mäßig beleb¬

tem Geschäft, das aber ganz auf das Inland beschränkt bleibt.

Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Schweinepreise.

Besigheim:  Zufuhr 3 Läufer und 71 Milchschweine. Er¬
ster« kosteten 30 -it. letztere 14—16 — Rottweil:  Zufuh:
274 Milch- und 2 Läuferschweine. Das Paar Milchschweine
kostet« 30—45 -4l. — Ellwangs  n : Zufuhr 40 Milchschweine.
Preis pro Paar 30—45 -4l. — Crailsheim:  Zufuhr 10 Läu¬
fer- und 650 Milchschweine. Preis : 1 Paar LSuferfchwein« 60
bis 80 °4t, 1 Paar Milchschwerne 20—50 -4l, Handel zuerst flau
dann lebhaft . — Künzelsau:  Zufuhr 190 Milchschweui .
Alles verkauft zum Paarpreis von 30—48 -<t. — Nürtingen:
Zutrieb 10 Läufer - und 69 Milchschweine. Läufer kosteten 45—53
Mark , Milchschweine 14—2S -<t das Stück. — Winnenden:
Zufuhr : 34 Milch- und 5 Läuferschwein«. Preis für Milch-
schwein« 15—25 -4l, für Läufer 40—50 -4l pro Stück

Fruchtpreise.
In Nagold  kostete je der Ztr . Weizen 9.40—10 -4t. Dinkel

7.80, Roggen 920 , Gerste 9—9.30, Haber 8- 820 Mark , in Win¬
nen  d e n Weizen 9—S.75, Haber 7.60—8, Roggen 8—S -4t.

Märkte.
(STB .) Nagold . 7. Juni . Auf dem letzten Viehmarkt wur¬

den erlöst für Stiere 125 -4t, Kühe 80- 800 -4l, Rinder 328—500
Mark , Schmalvieh 80—187 -4t. je das Stück, ein Paar Milch¬
schweine 23—37 °4t, Läufer 35—100 -4t. Der Handel war infolge
der Geldknappheit gedrückt.

*

(STB .) Eberstadt OA. Weinsberg , 8. Juni . Bei einer Wein¬
versteigerung wurden von Käuferseite für Weißwein 50' Ut, für
Weißriesling 60 ^t und für Rotwein 80—90 -4l pro Hektoliter
geboten. Ein Verkauf kam nicht Stande , da es den Erzeugern
zu wenig war.

Die örtlichen Klelnbandettprelse dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen» nnb
Großhandelspreisengemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrs
tosten in Zuschlag kommen. D. Schrift!.

Kür die Schriftleitung verantwortlich : Friedrich HanS  Scheele.
Druck und Verlag der L . OelschlLger'schen Vuchdruckeret, Calw.

Reklameteil.
Kinderreiche Familie » haben die Erfahrung gemacht, daß

es besser ist, altbewährte Nahrungsmittel im Hause zu haben,
als neue, oft zweifelhafte Sachen auszu-probieren . Nestle's Kin¬
dermehl hat sich seinen guten Ruf als Kindernahrung und auch
als Kränkendst für Erwachsene bei Verdauungsstörungen nicht
unverdient erworben , denn es sind geradezu verblüffende Erfolge
damit erzielt worden. 1 Dose kostet Mk. 1.50 in allen Apotheken
und Drogerien usw. Jllustr . Broschüre über Säuglingspflege
kostenlos durch: ,Kinda "-Gesellschaft m. H., Abt . 3, Berlin
M . 57.

^ Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Earl Schüler.
„Nichtig !" bestätigte der Portier . „Sie haben recht, Herr

Larsen. Am anderen Tag kam das verhauene Unglückswuvm
mit dem Herrn hierher und hat sein Unrecht eingeftanden. Ist
dem — dem Spitzel ganz recht geschehen!"

Der Herr nickte.
„Eine unerhörte Dreistigkeit von so einem Menschen, hier

einzudringen und die Gäste zu belästigen. Wir sind doch kein
Verbrecherkeller. Na, der soll uns noch einmal kommen!"

„Wenn ich ihn packe—I" Der Porter schüttelte die Fäuste.
, „Können Sie mir di« Adresse des Mannes angeben , der den
«Schlag bekommen hat ?" fragte Ruch

. »Die Adresse? Danach habe ich den Menschen nicht gefragt,"
antwortete der Portier

..Die Adresse des Mannes erfahren Sie in dem Detektiv-
Mtitut „Prometheus ", erklärte der Herr vom Büro . froh, der
jungen , hübschen Dam« die gewünschte Auskunft erteilen zu
können „Der Mann war ein Angestellter dieser Firma Ich war

zdabei . als der Revierschutzmann seine Personalien aufnahm ."
»Wo — liegt dieses Institut ?"

§ Der Herr schlug im Adreßbuch nach und gab der Tochter des
-Konsuls Rosenbevg di« gewünschte Adresse an.
/ , Ruth dankte.

Herrn Direktor Zahn gemeldet wurde, daß «ine junge
^Dame ihn in einer wichtigen Angelegenheit zu sprechen wünsche,
/war er sofort bereit , di« Besucherin zu empfangen. Er begrüßte
(Ruth in der ihm eigenen, kurzen, militärischen Art , wobei er
^ durchbohrend anblickte. Noch «he er wußte, wag die jung«
^vama v<W ihm wollte, kalkulierte er schon di« Höhe des Po».

schusses, den er dieser gutgekleideten Kundin voraussichtlich ab¬
knöpfen könne.

„Womit kann ich dienen ? Wollen Sie sich bitte recht kurz
fassen, meine Gnädige !"

Ruth war verlegen.
Sie suchte nach einer passenden Einleitung.
„Eine junge Frau , die von ihrem Mann geschieden sein will !"

dachte Direktor Zahn . „Ich will ihr die Scheidungsgründ « be¬
sorgen."

„Es handelt sich um den Vorfall im Hotel Kaiserhof," be¬
gann Ruth . „Dort hat einer Ihrer Beamten vor einigen Wo¬
chen einen Zusammenstoß mit einem Herrn von Armbrüster ge¬
habt. Ich möchte gern den Namen des Beamten wissen."

Direktor Zahn war enttäuscht. Eine einfache Auskunft lohnte
sich nicht. Er mußte versuchen, aus der Sache ein Geschäft zu
machen. Er stellt« sich unwissend.

„Ich verstehe nicht, was Sie meinen, meine Gnädige . Ein
Zusammenstoß? Können St « sich nicht etwas bestimmter aus-
drücken?"

„So viel ich mich entsinne, war es im März , zurzeit des
Fünfuhrtees , als einer Ihrer Beamten Herrn von Armbrüster
im Hotel Kaiserhof verhaften wollte. Herr von Armbrüster hat
aber Ihrem Angestellten einen heftigen Schlag versetzt und ist
dann weggegangen Ich möchte gern die Adresse dieses Beam¬
ten wissen."

.Sie hatte absichtlich den Namen des Herrn von Armbrüster
genannt , obwohl sie immer noch nicht ganz sicher wußte, ob er
wirklich jener Herr gewesen war , der am Tage nach dem Vor¬
fall mit dem Beamten des „Prometheus " im Hotel erschienen
mar, um die Verwechslung aufzuklüven. Sie wollt« durch die
Nennung de» Namens dem Direktor Zahn Gelegenheit geben,
st« gn herjchttgevtz wenn ihr« BWmhm« gtcht Dntraf.^ ^ ^

Aber der Direktor des „Prometheus " dachte gar nicht daran,
sich über den Namen des Herrn von Armbrüster zu äußern oder
sich gar auf eine nähere Besprechung jenes fatalen Vorfalls ein
zulassen!

„Meine Gnädigste," sagt« er und blickte in nervöser Unge¬
duld auf feine Taschenuhr, dadurch seiner Besucherin andeu¬
tend, daß sein« Zeit knapp bemessen sei, „ich weiß jetzt um was
es sich handelt . Ich werde, wenn Sie es wünschen, eingehende
Nachforschungen über jenen, mir völlig unbekannten Vorfall
anstellen lassen und vor allen Dingen auch unter der großen An¬
zahl meiner Beamten nach demjenigen suchen, den Sie zu spre¬
chen wünschen. Nun ist es möglich, daß dieser Beamte gar nicht
mehr in meinen Diensten steht. Solche Leute wechseln ihre
Stellungen von heute auf morgen. Wenn Sie mir den Auftrag
erteilen wollen, die Ermittelungen anzustellen, so hoffe ich,
Ihnen in spätestens acht Tagen alles das Mitteilen zu können,
was Sie zu wissen wünschen. Ich würde, wenn nicht besondere
Umstände eintreten , die die Sache verteuern , meine Bemühungen
nur mit zweihundert Mark in Anrechnung bringen . Es ist Ge¬
brauch, daß bei solchen Aufträgen die Halft« rm voraus bezahlt
wird ."

Ruth geriet durch diese Forderung des Herrn Direktor Z-chn
einigermaßen in Verlegenheit.

Sie hatte sich die Ermittelung der Adresse jenes Beamten so
einfach gedacht. Nun sollte sie sich noch acht Tage gedulden ! Und
zweihundert Mark hatte sie auch nicht bei sich. Aber die Sache
war ihr zu wichtig, als daß sie nicht alle Hindernisse gern über¬
wunden hätte . Wozu hatte man schöne und kostbare Ringe?

.»Ich gehe auf Are Bedingungen ein," erklärte sie dem Di¬
rektor. zog einen Brillantring vom Finger und reichte ihn dem
geschäftstüchtigen Leider des Instituts „Prometheus ".

(Fortsetzung folgt.)
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Paul Räuchle , Ealw.
Calw.

3m Wege der

Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Donnerstag , den 12 . ds . Mts ., von
vormitrags 9 Uhr an , vor meiner Kanzlei, Salzgaffe 62
gegen bar » Bezahlung:

21 Mille Zigarren»
60 Mille Zigaretten»
1 Personenauto , 2-Sitzer.

Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Albert Staub
Bildhauer , Calw
empfiehlt sein reichhaltiges Lager

in modernen

Grabdenkmälern!

IO!

Man Um sparen!
3an>oWtlSelWnnenSicsvaren
wenn Sie , anstatt teuren Wein zu trinken , sich billigen, abe

ausgezeichnet schmeckendenHaustrunk selbst bereiten mit

Vreisgauer Mllstllllsllj
Pallete für 50 » . 160 Liter Hourtrund überall erhältlich

Eduard Palm . Freiburg i. B.

3ch habe im Auftrag unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen:

l> t.M
1.

1.

(Meter¬
steine) ,

von einfachster bis feinster Aus¬

führung zu den billigsten Preisen.

>ütiiriileiaeiKle
,-n keiner Operation oüer eines lgsti ^ en Leäer-

ka .icles, wenn Lie mein Lruckbsnci „ IVLXl." atme peäer,
>i^ ene , System , ocler äs » kruckdsncl Kolumbus Oft . ? ,
usgen . Uns Leste was existiert , rutsckt uncl cirvckt nickt,
ia ^ uncl Kackt trsxbar . Oarantie lUr tscleiloses passen,
ke k-, Kabel - uncl Vorial dinäen , Oersclebsiter usv.

. .liLlnige LrkabrunZ , reelle Leciienunx.
i > e brnckleiciencte persönlick au sprecken

in Lalv  kreitag , 13 . 3uni,
von 2 '/, — 7 likr »benris im Hotel ^ äler;

in VVeitcterskapt 8amstax , 14 . 3uni,
von 101 likr , Hotel Post.

kllg.ml,AMllkt
stronenstrake 46.

r)!

Das Material lagert in Bad Teinach.

August Meyle , Bad Teinach.

Letzt ist die richtige Zettl

KmaierMer
Lholen

Lhem .»vakt . Institut
staatl . gepr., kommt in
den nächsten Tagen nach

Lalw
um sämtl . Ungeziefer
nach neuestem, für Haus¬
tiere unschädl. Berfohren
radikal unter 2jähr.
schristl .Garantie zu ver¬
nichten . Bestellg . unter
„Kammerjäger " a. d. Ge¬
schäftsstelle d. Ztg . erbet.

Altbulach.
Eine schwere, erstklassige,

hochlrächtige

setzt dem Verkauf au»
Fr . Gatser.

Berkaule ganz neuen

Eilis-iiMr-
Leltemage«.
Friedrich Srhring,

Dachtel.

iWagen
zu verkaufen»

unter 3 dt« Wahl.
Fr . Lörcher, Spetzhardt.

Den

Grasertrag
meiner Wiese am oberen
grünen Weg setzt dem Ver¬
kauf aus.

Wilhelm Pfrommer
Metz gergasse.

Eine » gutcrhaileneil

Eisschrank
at billig zu verkaufen

er sagt die Geschästsst. d.Bl.

SiWkhl
Kann adgehott werden
solange Vorrat vorhanden.

Ernst BurkhardLEie.
Unterreichenbach.

Bezirksverein der
Gemeinde- und

Mpers chastsb eamten.
Versammlung

Mittwoch 1 Uhr . Adler.

MwerLitdMmz
Mittwoch

Abend
8' /. Uhr ist

Sing¬
stunde.

Bitte ui» oollzähl .Erscheinen.

_ B.

Von Calw nach Hirsau

Herrenuhr
verloren

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung abzugebe» bei

3oh . Gg . Burkhardt,
Eberspiel.

JäMWW

in grötzter Auswahl , von den
einfachsten bis zu den aller-
feinsten und in allen Leder¬
arten , bei

ReichertS.

Alle einfchliigigen
Arbeiten

werden gut und billig aus-
geführt,

Anzugstoffe
von Mk . 4 — an pro Mir.

bei
Sedelmaier » Schneider,

Lederstraße 168.

Ws UM!» » mM U:

VaSHllsssi»
SeNenklorkeii

kettgedalt garantiert

85 prorenl ^

steinst « 8eike obne joglicke keimisebnng
«U8 elleklem illaterial bergesteilt,
von Köcli8ter 6üte uncl steinkelt.

v »8 iltea >8teV?L8ctimittvl per Osgenvart.
Alleiniger Hersteller:

cii . ! c>illl ! !erek . calv.
lieberall erbültiicb.

Kräftige

TMWMIl
empfiehlt

Ehr . Hägele.

Guterhaltencs

Fahrrad
billig zu verkaufen . Von
wem,sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

empfiehlt billigst
Otto . Zung.

200 Mark
gegen gut« Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht. Bon wem,

—agt die Geschäftsstelle d. Bl.

Für das

jetzige warme Wetter
kaufen Sie

Rindleder-Smdalen
md Turnschuhe

wie auch alle anderen Schuhwaren in reicher Auswahl ^

zu herabgesetzten Preisen
bei

3. Kilöczer. MMliiS K7
Kein Laden ! Kein Laden!
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